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� 1747 In Paris entsteht
die weltweit erste
Ingenieurschule.
� 1908 Im Hochschwarz-
wald öffnet der 1. Skilift.

Neuheit
Die Maschine, die
Krebs aufspürt
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Kolumne:
Ruth Moschner über
Heidis Darmzotten

Heute ist Valentinstag Heute ist Valentinstag Heute ist Valentinstag Heute ist Valentin

Herr Professor, wie funktioniert die Liebe?
Prof. Dr. Simon Hahnzog, Wirtschaftspsychologe an der Hochschule Fresenius, zum Valentinstag
KURIER: Am Valentinstag
schenken Liebende einander
Blumen oder Süßigkeitenher-
zen. Wie wichtig ist es für die
Liebe, einander etwas zu
schenken?

Prof. Dr. Hahnzog: Schenken
bedeutet ja immer, dass man et-
was investiert. Ob das nun Geld,
Zeit oder eine andere Leistung
ist, spielt in diesem Zusammen-
hang nur eine untergeordnete
Rolle. Im Sinne der Austausch-
theorie ist es von Bedeutung,
dass der Schenkende für sein Ge-
schenk auch eine gewisse Ge-
genleistung erwartet. In einer
Beziehung kann das ebenfalls
ein Geschenk sein. Es kann aber
auch so etwas wie Nähe oder An-
erkennung sein. Das Problem ist
jedoch, dass die Bewertung ei-
nes Geschenkes subjektiv ist.
Während der Schenkende stolz

ist und glaubt, das richtige Ge-
schenk gefunden zu haben, ist
der Beschenkte vielleicht ent-
täuscht. Hier den richtigen Weg
zu finden, erhöht das Liebes-
glück – nicht nur am Valentins-
tag. Verliebte Schenker sollen
sich also Gedanken darüber ma-
chen, was den Liebsten oder die
Liebste richtig erfreut.
Wir schenken unserem Part-
ner meist etwas, wenn es ein
Anlass erfordert. Wie wichtig
ist es für eine Liebesbezie-
hung, dass man sich auch „an-
lasslose“ Geschenke macht?

In einer Beziehung ist es vor al-
lem wichtig, eine Übereinkunft
darüber zu treffen, wie viele und
welche Geschenke man sich
macht. In glücklichen Beziehun-
gen verhält es sich so, dass dieses
Verhältnis ausgewogen ist. Bei
anlasslosen Geschenken schenkt

der Partner aus eigenem Antrieb
und nicht aus einer äußeren Ver-
pflichtung, beispielsweise we-
gen eines bestimmten Datums –
und dies wird vom Gegenüber
meist mehr honoriert.
Die einen feiern die Liebe, die
anderen blasen Trübsal: Was
sollen Singles unternehmen,
damit die Trauer heute nicht
zu groß wird?

Das Sinnvollste ist, sich mit

Gleichgesinnten zu treffen und
heute möglichst große Distanz
zu verliebten und Herzchen ver-
schenkenden Paaren zu halten.
In deren Gegenwart wird man
ständig an die eigene Situation
erinnert und einen Partner fin-
det man so auch nicht.
Die Liebe steckt in Deutsch-
land in der Krise, die Schei-
dungsrate liegt bei fast 50 Pro-
zent (2012). Steht es schlecht
um die Liebe oder „nur“ um
die Ehe?

Ich glaube schon, dass man
hier Ehe und Liebe voneinander
trennen muss. Vielleicht könnte
man sogar sagen, dass die Ehe
eines der größten Risiken für die
Liebe ist. Denn schließlich
macht man sie mit der Ehe-
schließung offiziell und sorgt so
für eine gewisse Erwartung beim
Umfeld. MG

Prof. Dr. Simon
Hahnzog von der
Hochschule
Fresenius. Im
Wissenschafts-
blog adhibeo.de
wird das Thema
Liebe behandelt.Fo
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Lauter Geschichten
zum Niederknien

Von VERONIQUE RÜSSAU
und VOLKMAR OTTO (Fotos)

Berlin – Es liegt Liebe in der Luft – und
wie! Man mag vom heutigen Valentinstag
denken, was man will. Natürlich ist er

auch ein gutes Geschäft für die Grußkar-
tenindustrie, für Blumenhändler und
Süßwarenhersteller. Doch für immer
mehr Verliebte ist der 14. Februar ein
ganz, ganz wichtiger Tag. Ein schöner
Anlass, seinem Schatz zu sagen, warum

man ihn so sehr liebt. Der KURIER hat
sich auf dem Alexanderplatz umgehört:
Was liebt ihr aneinander, warum ist er
oder sie genau richtig für dich? Zur Ant-
wort bekamen wir lauter Geschichten
zum Niederknien. Aber lesen Sie selbst ...

Klaus (79) und Hannelore (76) aus Fulda sind seit
50 Jahren verheiratet, vor drei Tagen feierten sie
ihre Goldene Hochzeit. Hannelore: „Ich liebe
einfach alles an meinem Mann. Er ist ein offener,
kluger Mensch, der mich nicht einzwängt. Ich liebe,
dass wir uns noch immer haben – und unsere zwei
Töchter und fünf wunderbaren Enkelkinder.

Goldene Hochzeit in Berlin
Grafikdesigner Padraig Birch (26) und seine
Freundin Jane Vickers (22) kommen aus Dublin,
feiern mit einem Berlin-Urlaub ihr einjähriges
Beziehungsjubiläum. Er: „Ich liebe Jane, weil sie
wunderschön ist und immer etwas zu sagen hat.
Manchmal zu viel, aber auch das ist toll!“ Sie: „Pad-
raig weiß, wer er ist. Das macht ihn so anziehend.“

Sie redet zu viel, das ist toll
Yasemin Hauser (19) ist Studentin und wohnt in
Friedrichshain. Sie ist mit ihrem Freund noch nicht
lange zusammen, „aber wir haben schon länger
was miteinander. Soll ich ehrlich sein?“, fragt sie
frech grinsend und antwortet: „Ich liebe meinen
Schatz, weil ich Künstlerin bin und der Sex
mich inspiriert.“

Der Sex ist inspirierend

� SEITE 9 � SEITE 10

Mein Freund ist
einfach süß!Liebe durch Nutella

Sara Schubert (25) ist eigentlich
Hamburgerin, studiert aber gerade in
Kopenhagen. Dort lernte sie ihren
Freund Jesper Krabbe (28) kennen. Seit
sechs Monaten schweben sie
gemeinsam auf Wolke Sieben. Sie: „Ich
liebe Jesper, weil er mich immer zum
Lachen bringt. Er bewahrt immer die
Ruhe, ist ehrlich und lustig. Und: Er
sorgt immer dafür, dass Nutella im
Haus ist!“ Er: „Sara ist klug, freundlich,
liebenswürdig, wunderschön. Und
eine unabhängige, starke Frau.“

Anja Vidakovic (22) ist
angehende Studentin aus
Charlottenburg und schon
seit sieben Jahren mit ihrem
Nils (22) zusammen. „Wir
haben uns mit 15 auf dem
Schulhof verliebt. Nils, ich
liebe dich, weil es so einfach
ist, mit dir zusammen zu sein
– so natürlich, wie Atmen,
Essen, Trinken. Du warst
immer für mich da, auch
wenn die Zeiten mal
schwierig wurden.“

Cristiano Afferri (38) aus
Wedding arbeitet als
Komparse. Vor drei Jahren
lernte er seinen Liebsten
Giacomo in einer Disco
kennen, verliebte sich in den
Tänzer. „Ich liebe Giacomo,
weil er nicht kompliziert,
nicht arrogant, sondern
einfach lieb ist. Er hat
wunderschöne blaue Augen
und ist ein toller Tänzer.“

26 Fälle von Grippe gab
es in den ersten vier

Wochen des Jahres in Ber-
lin (2013: 258 Fälle). Trotz
der deutlich geringeren An-
zahl von Erkrankungen als
in den Vorjahren gibt das
Berliner Robert Koch-Insti-
tut noch keine Entwarnung.
2012 habe die Grippewelle
erst Mitte Februar begon-
nen, sagte Influenza-Ex-
pertin Silke Buda.

Der Schau-
spieler
Josef
Hader
(„Ein halbes
Leben)“
wird 52
Jahre
alt.

Nils ist
wie Atmen!
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Zum Fest Verwandte
in der DDR besuchen
Die Westberliner Bürger
durften über Ostern ihre
Verwandten in der DDR be-
suchen. Die „BZ am Abend“
berichtete über die Ver-

handlungen hinsichtlich
der Passagierscheine. Im
„Haus der Ministerien“ tra-
fen sich dazu Staatssekretär
Erich Wendt als Vertreter
der Regierung der DDR und
Senatsrat Horst Korber als
Vertreter des Westberliner
Senats.

Freitag,

14.
Februar

Fragen?
Wünsche?
Tipps?
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